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(57) Zusammenfassung: Ein Fehlerdiagnosesystem eines
Fahrzeugs umfasst: einen Empfänger eines globalen Posi-
tionsbestimmungssystems (GPS-Empfänger) und ein Dia-
gnosemodul. Der GPS-Empfänger ermittelt einen Ort des
Fahrzeugs. Das Diagnosemodul diagnostiziert einen Feh-
ler in einer Komponente des Fahrzeugs. In Ansprechen
auf die Diagnose des Fehlers speichert das Diagnosemo-
dul Diagnosedaten in einem von einem Computer lesbaren
Medium. Die Diagnosedaten umfassen sowohl einen vor-
bestimmten Diagnosefehlercode, der dem diagnostizierten
Fehler zugehörig ist, als auch den Ort des Fahrzeugs, als
der Fehler diagnostiziert wurde.
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Beschreibung

GEBIET

[0001] Die vorliegende Offenbarung bezieht sich auf
Fahrzeuge und insbesondere auf Fehlerdiagnose-
systeme und -verfahren.

HINTERGRUND

[0002] Die hierin bereitgestellte Beschreibung des
Hintergrunds dient dem Zweck des allgemeinen Er-
läuterns des Kontexts der Offenbarung. Die Arbeiten
der hierin genannten Erfinder, in dem Umfang, wie
sie in diesem Hintergrundabschnitt beschrieben wer-
den, sowie die Aspekte der Beschreibung, die zum
Zeitpunkt der Anmeldung nicht möglicherweise an-
derweitig Stand der Technik bilden, werden weder
ausdrücklich noch implizit als Stand der Technik ge-
gen die vorliegende Offenbarung zugelassen.

[0003] Der Betrieb eines Fahrzeugs kann durch ein
oder mehrere Steuermodule reguliert werden. Ein
Steuermodul kann Fehler in verschiedenen Kompo-
nenten eines Fahrzeugs diagnostizieren. Ein Feh-
ler kann das Maschinenleistungsvermögen, Emissio-
nen, die Bremsung und/oder andere fahrzeugeigene
Systeme des Fahrzeugs beeinträchtigen. Beispiels-
weise kann ein Steuermodul Fehler in Fahrerschnitt-
stelleneinrichtungen (z. B. Gaspedal), Sensoren (z.
B. Krümmertemperatursensor), Aktoren (z. B. Dros-
selklappe) und/oder anderen Fahrzeugkomponenten
diagnostizieren.

[0004] Wenn ein Fehler diagnostiziert wird, kann das
Steuermodul einen Diagnosefehlercode (DTC) er-
zeugen, der den spezifischen diagnostizierten Feh-
ler identifiziert. Das Steuermodul speichert den DTC.
Der DTC kann verwendet werden, um die fehlerhaf-
te Komponente zu identifizieren. Beispielsweise steht
ein Wartungswerkzeug mit dem Steuermodul in Ver-
bindung, um den DTC abzurufen. Der DTC kann
dann in Verbindung mit anderen Wartungsprozedu-
ren verwendet werden, um die fehlerhafte Kompo-
nente vollständig zu diagnostizieren und zu reparie-
ren.

ZUSAMMENFASSUNG

[0005] Ein Fehlerdiagnosesystem eines Fahrzeugs
umfasst: einen Empfänger eines globalen Positions-
bestimmungssystems (GPS-Empfänger) und ein Dia-
gnosemodul. Das globale Positionsbestimmungssys-
tem ermittelt einen Ort des Fahrzeugs. Das Diagno-
semodul diagnostiziert einen Fehler in einer Kompo-
nente des Fahrzeugs. In Ansprechen auf die Diagno-
se des Fehlers speichert das Diagnosemodul Dia-
gnosedaten in einem von einem Computer lesba-
ren Medium. Die Diagnosedaten umfassen sowohl
einen vorbestimmten Diagnosefehlercode, der dem

diagnostizierten Fehler zugehörig ist, als auch den
Ort des Fahrzeugs, als der Fehler diagnostiziert wur-
de.

[0006] Gemäß weiteren Merkmalen umfasst ein
System: das Fehlerdiagnosesystem und einen Da-
ten-Server. Der Daten-Server befindet sich außer-
halb des Fahrzeugs und empfängt die Diagnoseda-
ten, die den Diagnosefehlercode und den Ort des
Fahrzeugs umfassen. Der Daten-Server vergleicht
den Ort des Fahrzeugs mit jeweiligen vorbestimmten
Orten von Fahrzeugwartungsanbietern.

[0007] Gemäß noch weiteren Merkmalen aktualisiert
der Daten-Server auf der Grundlage des Vergleichs
die Diagnosedaten, um einen Indikator bezüglich
dessen zu umfassen, ob sich der Ort des Fahrzeugs
weniger als eine vorbestimmte Distanz von einem
oder mehreren der vorbestimmten Orte befindet.

[0008] Gemäß noch weiteren Merkmalen lädt ein
Wartungswerkzeug die Diagnosedaten von dem
Fahrzeug herunter und empfängt der Daten-Server
die Diagnosedaten von dem Wartungswerkzeug.

[0009] Gemäß weiteren Merkmalen überträgt ein
Kommunikationsmodul die Diagnosedaten an den
Daten-Server.

[0010] Gemäß noch weiteren Merkmalen aktualisiert
der Daten-Server, wenn der Ort des Fahrzeugs we-
niger als eine vorbestimmte Distanz von einem oder
mehreren der vorbestimmten Orte entfernt ist, die
Diagnosedaten, um einen ersten Indikator zu umfas-
sen; und aktualisiert der Daten-Server, wenn der Ort
des Fahrzeugs mehr als die vorbestimmte Distanz
von allen vorbestimmten Orten entfernt ist, die Dia-
gnosedaten, um einen zweiten Indikator zu umfas-
sen, der sich von dem ersten Indikator unterscheidet.

[0011] Gemäß noch weiteren Merkmalen überträgt
eine Recheneinrichtung, die sich außerhalb des
Fahrzeugs und des Daten-Servers befindet, eine An-
forderung hinsichtlich Diagnosedaten auf der Grund-
lage einer Benutzereingabe in die Recheneinrichtung
an den Daten-Server. In Ansprechen auf die Anfor-
derung identifiziert der Daten-Server erste Diagnose-
daten, die den ersten Indikator umfassen, und iden-
tifiziert er zweite Diagnosedaten, die den zweiten In-
dikator umfassen.

[0012] Gemäß weiteren Merkmalen überträgt der
Daten-Server in Ansprechen auf die Anforderung nur
die zweiten Diagnosedaten, die den zweiten Indikator
umfassen, an die Recheneinrichtung.

[0013] Gemäß noch weiteren Merkmalen zeigt die
Recheneinrichtung die zweiten Diagnosedaten an ei-
ner Anzeige an.
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[0014] Ein Fehlerdiagnoseverfahren umfasst, dass:
ein Ort des Fahrzeugs ermittelt wird; ein Fehler in ei-
ner Komponente des Fahrzeugs diagnostiziert wird;
und in Ansprechen auf die Diagnose des Fehlers Dia-
gnosedaten in einem von einem Computer lesbaren
Medium des Fahrzeugs gespeichert werden. Die Dia-
gnosedaten umfassen sowohl einen vorbestimmten
Diagnosefehlercode, der dem diagnostizierten Fehler
zugehörig ist, als auch den Ort des Fahrzeugs, als
der Fehler diagnostiziert wurde.

[0015] Gemäß weiteren Merkmalen umfasst das
Fehlerdiagnoseverfahren, dass: unter Verwendung
eines Daten-Servers, der sich außerhalb des Fahr-
zeugs befindet, der Ort des Fahrzeugs mit jeweili-
gen vorbestimmten Orten von Fahrzeugwartungsan-
bietern verglichen wird.

[0016] Gemäß noch weiteren Merkmalen umfasst
das Fehlerdiagnoseverfahren, dass: unter Verwen-
dung des Daten-Servers die Diagnosedaten aktuali-
siert werden, um einen Indikator bezüglich dessen zu
umfassen, ob der Ort des Fahrzeugs weniger als eine
vorbestimmte Distanz von einem oder mehreren der
vorbestimmten Orte entfernt ist.

[0017] Gemäß noch weiteren Merkmalen umfasst
das Fehlerdiagnoseverfahren, dass: unter Verwen-
dung eines Wartungswerkzeugs die Diagnosedaten
von dem Fahrzeug heruntergeladen werden; und un-
ter Verwendung des Wartungswerkzeugs die Dia-
gnosedaten an den Daten-Server übertragen wer-
den. Das Wartungswerkzeug ist von dem Fahrzeug
und dem Daten-Server getrennt.

[0018] Gemäß weiteren Merkmalen umfasst das
Fehlerdiagnoseverfahren, dass: unter Verwendung
eines Kommunikationsmoduls, das in dem Fahrzeug
angeordnet ist, die Diagnosedaten an den Daten-Ser-
ver übertragen werden.

[0019] Gemäß noch weiteren Merkmalen umfasst
das Fehlerdiagnoseverfahren, dass: unter Verwen-
dung des Daten-Servers, wenn der Ort des Fahr-
zeugs weniger als eine vorbestimmte Distanz von
einem oder mehreren der vorbestimmten Orte ent-
fernt ist, die Diagnosedaten aktualisiert werden, um
einen ersten Indikator zu umfassen; und unter Ver-
wendung des Daten-Servers, wenn der Ort des Fahr-
zeugs mehr als die vorbestimmte Distanz von allen
vorbestimmten Orten entfernt ist, die Diagnosedaten
aktualisiert werden, um einen zweiten Indikator zu
umfassen, der sich von dem ersten Indikator unter-
scheidet.

[0020] Gemäß noch weiteren Merkmalen umfasst
das Fehlerdiagnoseverfahren, dass: eine Anforde-
rung hinsichtlich Diagnosedaten von einer Rechen-
einrichtung auf der Grundlage einer Benutzereinga-
be in die Recheneinrichtung empfangen wird; und un-

ter Verwendung des Daten-Servers in Ansprechen
auf die Anforderung erste Diagnosedaten identifiziert
werden, die den ersten Indikator umfassen, und zwei-
te Diagnosedaten identifiziert werden, die den zwei-
ten Indikator umfassen. Die Recheneinrichtung ist
von dem Fahrzeug und dem Daten-Server getrennt.

[0021] Gemäß weiteren Merkmalen umfasst das
Fehlerdiagnoseverfahren, dass: unter Verwendung
des Daten-Servers nur die zweiten Diagnosedaten,
die den zweiten Indikator umfassen, an die Rechen-
einrichtung übertragen werden.

[0022] Gemäß noch weiteren Merkmalen umfasst
das Fehlerdiagnoseverfahren, dass: unter Verwen-
dung der Recheneinrichtung die zweiten Diagnose-
daten an einer Anzeige angezeigt werden.

[0023] Weitere Anwendungsgebiete der vorliegen-
den Offenbarung werden aus der detaillierten Be-
schreibung, den Ansprüchen und den Zeichnungen
ersichtlich. Die detaillierte Beschreibung und die spe-
zifischen Beispiele sollen lediglich Erläuterungszwe-
cken dienen und sollen nicht den Schutzumfang der
Offenbarung einschränken.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0024] Die vorliegende Offenbarung wird aus der de-
taillierten Beschreibung und den begleitenden Zeich-
nungen weiter verständlich, in denen:

[0025] Fig. 1 ein Funktionsblockdiagramm eines bei-
spielhaften Fahrzeugsystems gemäß der vorliegen-
den Offenbarung ist;

[0026] Fig. 2 ein Funktionsblockdiagramm eines bei-
spielhaften Navigationsmoduls gemäß der vorliegen-
den Offenbarung ist;

[0027] Fig. 3 ein Funktionsblockdiagramm eines bei-
spielhaften Maschinensteuermoduls gemäß der vor-
liegenden Offenbarung ist;

[0028] Fig. 4 ein Funktionsblockdiagramm eines bei-
spielhaften Daten-Servers gemäß der vorliegenden
Offenbarung ist;

[0029] Fig. 5 ein beispielhaftes Verfahren zum Spei-
chern von Diagnosedaten eines diagnostizierten
Fehlers unter Verwendung eines Diagnosemoduls
gemäß der vorliegenden Offenbarung zeigt;

[0030] Fig. 6 ein beispielhaftes Verfahren zum Fil-
tern von Diagnosedaten unter Verwendung eines Da-
ten-Servers gemäß der vorliegenden Offenbarung
zeigt; und

[0031] Fig. 7 ein beispielhaftes Verfahren zum Über-
tragen von angeforderten Diagnosedaten unter Ver-
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wendung des Daten-Servers gemäß der vorliegen-
den Offenbarung zeigt.

[0032] In den Zeichnungen können Bezugszeichen
wiederverwendet werden, um ähnliche und/oder
identische Elemente zu identifizieren.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG

[0033] Diagnosesysteme eines Fahrzeugs diagnos-
tizieren Fehler in verschiedenen Komponenten des
Fahrzeugs. Wenn ein Fehler diagnostiziert wird, kann
ein Diagnosefehlercode (DTC von diagnostic trouble
code), der den Fehler darstellt, gesetzt und gespei-
chert werden. Der DTC kann an einen Fahrzeugher-
steller übertragen werden, wie beispielsweise wäh-
rend einer Fahrzeugwartung und/oder drahtlos durch
das Fahrzeug. Einige Aktivitäten, die während einer
Wartung ausgeführt werden, können jedoch bewir-
ken, dass ein oder mehrere Fehler diagnostiziert wer-
den. Folglich reflektiert eine Qualitäts- und Garantie-
analyse von DTCs möglicherweise nicht die tatsäch-
lichen Fehler.

[0034] Die vorliegende Offenbarung stellt beispiel-
hafte Systeme und Verfahren zum Filtern von DTCs,
die möglicherweise an Orten gesetzt wurden, an de-
nen Fahrzeuge gewartet wurden, wie beispielsweise
bei Händlern, bereit. Genauer gesagt wird der Ort des
Fahrzeugs mit dem zugehörigen DTC gespeichert,
wenn ein Fehler diagnostiziert wird. Auf der Grund-
lage des Orts autorisierter Fahrzeugwartungsanbie-
ter können während einer Fahrzeugwartung gesetzte
DTCs identifiziert werden.

[0035] Nun auf Fig. 1 Bezug nehmend ist ein Funk-
tionsblockdiagramm eines beispielhaften Fahrzeug-
systems 100 dargestellt. Während ein Fahrzeug-
system für ein Hybridfahrzeug gezeigt ist und be-
schrieben wird, ist die vorliegende Offenbarung auch
auf Nicht-Hybridfahrzeuge, Elektrofahrzeuge, Brenn-
stoffzellenfahrzeuge und andere Typen von Fahrzeu-
gen anwendbar.

[0036] Eine Maschine 102 verbrennt ein Luft/Kraft-
stoff-Gemisch, um ein Antriebsdrehmoment zu er-
zeugen. Ein Maschinensteuermodul (ECM von engi-
ne control module) 106 steuert die Maschine 102.
Beispielsweise kann das ECM 106 eine Betäti-
gung von Maschinenaktoren, wie beispielsweise ei-
ner Drosselklappe, einer oder mehrerer Zündker-
zen, einer oder mehrerer Kraftstoffeinspritzeinrich-
tungen, Ventilaktoren, Nockenphasenstellern, eines
Abgasrückführungsventils (EGR-Ventils von exhaust
gas recirculation valve), einer oder mehrerer Verstär-
kungseinrichtungen, und anderer geeigneter Maschi-
nenaktoren steuern.

[0037] Die Maschine 102 kann Drehmoment an
ein Getriebe 110 abgeben. Ein Getriebesteuermodul

(TCM von transmission control module) 114 steuert
den Betrieb des Getriebes 110. Beispielsweise kann
das TCM 114 die Gangauswahl in dem Getriebe 110
und eine oder mehrere Drehmomentübertragungs-
einrichtungen (z. B. einen Drehmomentwandler, eine
oder mehrere Kupplungen etc.) steuern.

[0038] Das Fahrzeugsystem 100 kann einen oder
mehrere Motoren oder eine oder mehrere Motor-Ge-
nerator-Einheiten (MGUs von motor generator units)
umfassen. Beispielsweise können eine erste MGU
(MGU-A) 118 und eine zweite MGU (MGU-B) 122 in
dem Getriebe 110 realisiert sein, wie es in dem Bei-
spiel von Fig. 1 gezeigt ist. Eine MGU kann zu einem
gegebenen Zeitpunkt entweder als Generator oder
als Motor wirken. Beim Wirken als Generator wandelt
eine MGU mechanische Energie in elektrische Ener-
gie um. Die elektrische Energie kann beispielsweise
verwendet werden, um eine Batterie 126 über eine
Leistungssteuereinrichtung 130 zu laden. Beim Wir-
ken als Motor erzeugt eine MGU ein Drehmoment,
das beispielsweise verwendet werden kann, um ei-
ne Drehmomentabgabe durch die Maschine 102 zu
ergänzen oder zu ersetzen. Bei verschiedenen Rea-
lisierungen kann eine Leistungssteuereinrichtung für
jede MGU bereitgestellt sein.

[0039] Ein Leistungsstromrichtersteuermodul (PIM
von power inverter control module) 134 kann die
MGU-A 118, die MGU-B 122 und die Leistungssteu-
ereinrichtung 130 steuern. Das PIM 134 kann bei
verschiedenen Realisierungen als Getriebeleistungs-
stromrichtermodul (TPIM von transmission power in-
verter module) oder als Traktionsleistungsstromrich-
termodul (TPIM von traction power inverter module)
bezeichnet werden.

[0040] Ein elektronisches Bremssteuermodul (EB-
CM von electronic brake control module) 150 kann
selektiv die Bremsen 154 des Fahrzeugs steuern. Ein
Benutzerschnittstellenmodul (UIM von user interface
module) 158 liefert eine oder mehrere Fahrereinga-
ben an ein Controller Area Network (CAN) 162. Das
CAN 162 kann auch als Car Area Network bezeich-
net werden. Beispielsweise kann das CAN 162 ei-
nen oder mehrere Datenbusse umfassen. Verschie-
dene Parameter, die durch ein gegebenes Steuermo-
dul gelesen werden, können über das CAN 162 an-
deren Steuermodulen zur Verfügung gestellt werden.

[0041] Die Fahrereingaben können beispielsweise
eine Gaspedalstellung (APP von accelerator pedal
position) 166 umfassen. Eine Bremspedalstellung
(BPP von brake Pedal Position) 170 kann dem EBCM
150 geliefert werden. Eine Stellung 174 eines Par-
ken-, Rückwärts-, Neutral-, Fahren-Hebels (PRNDL
von park, reverse, neutral, drive lever) kann dem
TCM 114 geliefert werden. Die PRNDL-Stellung 174
kann bei verschiedenen Realisierungen auch den
PIM 134 geliefert werden. Ein Zündstatus 178 kann
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einem Karosseriesteuermodul (BCM von body con-
trol module) 180 geliefert werden. Beispielsweise
kann der Zündstatus 178 durch einen Fahrer über
einen Zündschlüssel, Knopf oder Schalter eingege-
ben werden. Zu einem gegebenen Zeitpunkt kann der
Zündstatus 178 Aus oder Nebenaggregat oder Lau-
fen oder Anlassen umfassen.

[0042] Ein Diagnosemodul (DM von diagnostic mo-
dule) 184 diagnostiziert, ob verschiedene Typen von
Fehlern vorliegen. Jedem Typ von Fehler ist ein spe-
zifischer Diagnosefehlercode (DTC) zugehörig. Wäh-
rend das DM 184 als in dem ECM 106 realisiert ge-
zeigt ist und erläutert wird, kann das Fahrzeug ein
oder mehrere andere DMs umfassen. Beispielsweise
können das TCM 114, das EBCM 150, das BCM 180,
das UIM 158 und/oder andere Module jeweils ein DM
umfassen.

[0043] Das Fahrzeugsystem 100 kann ein Naviga-
tionsmodul 182 umfassen. Das Navigationsmodul
182 kann ein globales Positionsbestimmungssystem
(GPS von global position system) umfassen und er-
mittelt einen Ort des Fahrzeugs. Das Navigationsmo-
dul 182 kann beispielsweise den Ort des Fahrzeugs
an einer Karte anzeigen. Das Navigationsmodul 182
kann auch Eingaben empfangen und verschiedene
andere Informationen anzeigen.

[0044] Ein Fahrzeug kann ein oder mehrere zu-
sätzliche Steuermodule umfassen, die nicht gezeigt
sind, wie beispielsweise ein Chassis-Steuermodul,
ein Batteriesatzsteuermodul etc. Bei einem Fahrzeug
können ein oder mehrere der gezeigten und erläuter-
ten Steuermodule wegfallen.

[0045] Nun auf Fig. 2 Bezug nehmend ist ein Funkti-
onsblockdiagramm einer beispielhaften Realisierung
des Navigationsmoduls 182 dargestellt. Das Naviga-
tionsmodul 182 umfasst ein Navigationssteuermodul
202, das mit anderen Modulen des Fahrzeugs, wie
beispielsweise dem ECM 106, über das CAN 162
in Verbindung steht. Das Navigationsmodul 182 um-
fasst auch einen GPS-Empfänger 206, ein Eingabe-
modul 214, eine Anzeige 218 und ein Drahtlosschnitt-
stellenmodul 222.

[0046] Das Navigationssteuermodul 202 zeigt eine
Information an der Anzeige 218 an und empfängt
über das Eingabemodul 214 eine Benutzereingabe.
Bei verschiedenen Realisierungen kann die Anzeige
218 einen Touchscreen umfassen und kann sie auch
als Teil des Eingabemoduls 214 dienen. Das Einga-
bemodul 214 kann eine oder mehrere andere Benut-
zereingabeeinrichtungen, wie beispielsweise Knöpfe,
Schalter, Drehknöpfe, etc. umfassen.

[0047] Das Navigationssteuermodul 202 kann einen
Ort des Fahrzeugs von dem GPS-Empfänger 206
empfangen. Der GPS-Empfänger 206 überwacht den

Ort des Fahrzeugs und gibt den Ort an das Naviga-
tionssteuermodul 202 aus. Beispielsweise kann der
GPS-Empfänger 206 den Fahrzeugort auf der Grund-
lage von Daten, die durch ein Satellitensystem bereit-
gestellt werden, ermitteln. Der Fahrzeugort kann bei-
spielsweise eine Adresse, eine Koordinate (z. B. Län-
gengrad und Breitengrad) und/oder ein anderer ge-
eigneter Ortsparameter sein. Das Navigationssteuer-
modul 202 kann den Fahrzeugort auch auf andere Ar-
ten erhalten, beispielsweise von terrestrischen draht-
losen Netzen über das Drahtlosschnittstellenmodul
222. Der GPS-Empfänger 206 kann auch eine zu-
sätzliche Information überwachen, wie beispielswei-
se eine Höhe, auf der das Fahrzeug fährt, und/oder
eine Reiserichtung des Fahrzeugs.

[0048] Das Drahtlosschnittstellenmodul 222 emp-
fängt und überträgt Informationen drahtlos. Das
Drahtlosschnittstellenmodul 222 kann beispielsweise
mit Satellitennetzen, terrestrischen drahtlosen Net-
zen und/oder anderen geeigneten Typen von draht-
losen Kommunikationsnetzen in Verbindung stehen.
Das Drahtlosschnittstellenmodul 222 kann auch ei-
ne Information übertragen, die von Modulen über das
CAN 162, wie beispielsweise dem ECM 106, empfan-
gen wird. Beispielsweise kann das Drahtlosschnitt-
stellenmodul 222 eine Information an einen entfern-
ten Daten-Server wie nachstehend weiter erläutert
übertragen.

[0049] Nun auf Fig. 3 Bezug nehmend ist ein Funkti-
onsblockdiagramm einer beispielhaften Realisierung
eines Abschnitts des ECM 106 dargestellt. Das ECM
106 umfasst das DM 184 und eine Eingabe/Ausga-
be-Schnittstelle (I/O-Schnittstelle) 302. Das ECM 106
kann mit Komponenten der Maschine 102, wie bei-
spielsweise Sensoren 304 der Maschine 102 und Ma-
schinenaktoren 308, über die I/O-Schnittstelle 302 in
Verbindung stehen. Das ECM 106 kann auch über
die I/O-Schnittstelle 302 mit dem CAN 162 in Verbin-
dung stehen.

[0050] Das DM 184 kann ein Fehlerdiagnosemodul
306 und einen Speicher 310 umfassen. Das Fehler-
diagnosemodul 306 kann eine Information von ver-
schiedenen Quellen, wie beispielsweise den Sen-
soren 304 und/oder den Aktoren 308 der Maschi-
ne 102, empfangen. Das Fehlerdiagnosemodul 306
kann auch eine Information von anderen Modulen,
wie beispielsweise dem TCM 114, über die I/O-
Schnittstelle 302 empfangen. Das Fehlerdiagnose-
modul 306 kann einen Fehler in beispielsweise einem
der Sensoren 304, einem der Aktoren 308 und/oder
einem anderen Modul diagnostizieren. Das Fehler-
diagnosemodul 306 kann DTCs speichern, die ver-
wendet werden können, um den bestimmten dia-
gnostizierten Fehler in dem Speicher 310 zu identifi-
zieren.
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[0051] Beispielsweise kann das Fehlerdiagnosemo-
dul 306 eine Kommunikationsdiagnose mit einem
anderen Modul, wie beispielsweise dem TCM 114,
durchführen. Das Fehlerdiagnosemodul 306 kann ei-
ne Kommunikationsanforderung an das TCM 114
übertragen. Wenn keine zufriedenstellende Antwort
von dem TCM 114 empfangen wird (z. B. innerhalb
einer vorbestimmten Dauer), kann das Fehlerdiagno-
semodul 306 einen Kommunikationsfehler in dem
TCM 114 diagnostizieren. Solch ein Fehler kann auf-
treten, wenn das TCM 114 nicht mit dem CAN 162
verbunden ist. Das Fehlerdiagnosemodul 306 spei-
chert einen DTC, der das TCM 114 mit dem Kommu-
nikationsfehler darstellt, in dem Speicher 310.

[0052] Zusammen mit einem DTC kann das Fehler-
diagnosemodul 306 eine zusätzliche Information be-
züglich des diagnostizierten Fehlers speichern. Bei-
spielsweise kann das Fehlerdiagnosemodul 306 den
Ort des Fahrzeugs, als der Fehler diagnostiziert wur-
de, erlangen. Das Fehlerdiagnosemodul 306 kann
den Ort beispielsweise über das CAN 162 von dem
Navigationsmodul 182 erlangen. Das Fehlerdiagno-
semodul 306 kann auch die Höhe und die Reiserich-
tung (Fahrtrichtung) des Fahrzeugs, als der Fehler
diagnostiziert wurde, speichern. Der Ort, die Höhe
und/oder die Reiserichtung des Fahrzeugs können
mit dem DTC in dem Speicher 310 als Diagnosedaten
für den diagnostizierten Fehler gespeichert werden.

[0053] Das Fehlerdiagnosemodul 306 kann das Auf-
treten eines Fehlers auf eine oder mehrere Arten an-
geben. Beispielsweise kann das Fehlerdiagnosemo-
dul 306 eine Warnleuchte 334 aufleuchten lassen
und/oder das Navigationsmodul 182 auffordern, eine
Nachricht an der Anzeige 218 anzuzeigen, wenn ein
Fehler diagnostiziert wird. Das Fehlerdiagnosemodul
306 kann den Fehler auch angeben, indem die Dia-
gnosedaten (die den DTC und den Fahrzeugort um-
fassen) in dem Speicher 310 gespeichert werden.

[0054] Ein Wartungswerkzeug 322 kann mit dem
CAN 162 verbunden werden und von diesem ge-
trennt werden. Das Wartungswerkzeug 322 kann ver-
wendet werden, um Fehler in dem Fahrzeug zu dia-
gnostizieren und zu reparieren. Beispielsweise kann
das Wartungswerkzeug 322 Diagnosedaten abrufen,
die in dem Speicher 310 des DM 184 gespeichert
sind, so dass ein oder mehrere diagnostizierte Fehler
identifiziert werden können. Das Wartungswerkzeug
322 kann auch verwendet werden, um in dem Spei-
cher 310 gespeicherte Diagnosedaten zu modifizie-
ren oder zu löschen.

[0055] Das Wartungswerkzeug 322 kann Diagno-
sedaten, die von dem DM 184 abgerufen werden,
an ein Wartungsmodul 326, wie beispielsweise ei-
nen Computer bei einem Fahrzeugwartungsanbie-
ter, übermitteln. Das Wartungsmodul 326 kann Dia-
gnosedaten an einen Daten-Server 330 übermitteln.

Das Wartungsmodul 326 kann Diagnosedaten über
eine drahtlose Verbindung oder eine drahtgebunde-
ne Verbindung übermitteln. Bei verschiedenen Reali-
sierungen kann das Wartungswerkzeug 322 empfan-
gene Diagnosedaten direkt an den Daten-Server 330
übertragen, und/oder das Fahrzeug (z. B. das Navi-
gationsmodul 182) kann Diagnosedaten direkt an den
Daten-Server 330 übertragen.

[0056] Der Daten-Server 330 kann Diagnosedaten
für verschiedene diagnostizierte Fehler von verschie-
denen Fahrzeugen kompilieren und speichern. Die
durch den Daten-Server 330 gespeicherten Diagno-
sedaten können beispielsweise durch einen Fahr-
zeughersteller verwendet werden, um die Quelle ei-
nes Fehlers zu identifizieren und/oder um zu verhin-
dern, dass Fehler in der Zukunft auftreten. Der Da-
ten-Server 330 kann auch eine zusätzliche Informa-
tion, wie beispielsweise Orte von Fahrzeugwartungs-
anbietern, speichern.

[0057] Nun auf Fig. 4 Bezug nehmend wird eine bei-
spielhafte Realisierung des Daten-Servers 330 vor-
gestellt. Der Daten-Server 330 kann ein Kommu-
nikationsmodul 402 und ein Qualitätsdiagnosemo-
dul 406 umfassen. Das Qualitätsdiagnosemodul 406
kann mit einer Wartungsortdatenbank 410 und ei-
ner Fahrzeugfehlerdatenbank 414 in Verbindung ste-
hen. Die Wartungsortdatenbank 410 speichert Or-
te von Fahrzeugwartungsanbietern. Fahrzeugwar-
tungsanbieter können beispielsweise Fahrzeughänd-
ler und andere autorisierte Fahrzeugwartungsbereit-
steller umfassen. Die Fahrzeugfehlerdatenbank 414
speichert Diagnosedaten, die durch DMs von ver-
schiedenen Fahrzeugen diagnostiziert und an den
Daten-Server 330 übertragen werden.

[0058] Das Qualitätsdiagnosemodul 406 überträgt
und empfängt eine Information über das Kommuni-
kationsmodul 402. Das Kommunikationsmodul 402
kann eine Information über drahtlose und/oder draht-
gebundene Kommunikationsnetze übertragen und
empfangen. Beispielsweise kann das Kommunikati-
onsmodul 402 eine Information von Fahrzeugen und/
oder eine Information von Fahrzeugwartungsanbie-
tern empfangen. Das Qualitätsdiagnosemodul 406
speichert empfangene Diagnosedaten für Fahrzeuge
in der Fahrzeugfehlerdatenbank 414.

[0059] Der Daten-Server 330 kann auch eine Infor-
mation bezüglich der Orte von Fahrzeugwartungsan-
bietern empfangen. Die Orte der Fahrzeugwartungs-
anbieter können Adressen, Koordinaten (z. B. Län-
gengrad und Breitengrad) und/oder andere geeigne-
te Ortsparameter umfassen. Das Qualitätsdiagnose-
modul 406 speichert die Orte der Fahrzeugwartungs-
anbieter in der Wartungsortdatenbank 410, die als
Verzeichnis von Fahrzeugwartungsanbietern dienen
kann.
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[0060] Das Qualitätsdiagnosemodul 406 kann in der
Fahrzeugfehlerdatenbank 414 gespeicherte Diagno-
sedaten auf der Grundlage der in der Wartungsort-
datenbank 410 gespeicherten Information filtern. Das
Qualitätsdiagnosemodul 406 kann DTCs filtern, die
bei einem oder in der Nähe eines Fahrzeugwartungs-
anbieters gesetzt werden.

[0061] Das Qualitätsdiagnosemodul 406 kann bei-
spielsweise einen Diagnosedatenteil von einem
Fahrzeug oder einem Fahrzeugwartungsanbieter
empfangen. Wie oben beschrieben umfasst der Dia-
gnosedatenteil sowohl den DTC, der dem diagnosti-
zierten Fehler entspricht, als auch den Ort des Fahr-
zeugs, als der Fehler diagnostiziert wurde. Das Qua-
litätsdiagnosemodul 406 kann den Fahrzeugort mit
den Orten vergleichen, die in der Wartungsortdaten-
bank 410 gespeichert sind. Beispielsweise kann das
Qualitätsdiagnosemodul 406 ermitteln, ob sich der
Fahrzeugort innerhalb einer vorbestimmten Distanz
zu dem Ort eines Fahrzeugwartungsanbieters befin-
det. Die vorbestimmte Distanz kann eine Distanz auf
der Straße, eine geradlinige Distanz von dem Fahr-
zeug zu dem Fahrzeugwartungsanbieter oder eine
andere geeignete Messgröße umfassen. Die vorbe-
stimmte Distanz kann beispielsweise eine Viertelmei-
le oder eine andere geeignete Distanz umfassen.
Die vorbestimmte Distanz kann anpassbar sein, bei-
spielsweise durch einen Benutzer.

[0062] Das Qualitätsdiagnosemodul 406 kann den
Diagnosedatenteil filtern, wenn sich der Fahrzeug-
ort innerhalb der vorbestimmten Distanz zu einem
Fahrzeugwartungsanbieter befindet. Beispielsweise
kann das Qualitätsdiagnosemodul 406, wenn sich der
Fahrzeugort des Diagnosedatenteils innerhalb der
vorbestimmten Distanz zu dem Ort eines Fahrzeug-
wartungsanbieters befindet, den Diagnosedatenteil
aktualisieren, um anzugeben, dass der DTC inner-
halb der vorbestimmten Distanz eines Fahrzeugwar-
tungsanbieters gesetzt wurde. Umgekehrt kann das
Qualitätsdiagnosemodul 406, wenn sich der Fahr-
zeugort des Diagnosedatenteils nicht innerhalb der
vorbestimmten Distanz eines Fahrzeugwartungsan-
bieters befindet, den Diagnosedatenteil aktualisie-
ren, um anzugeben, dass der DTC nicht innerhalb
der vorbestimmten Distanz eines Fahrzeugwartungs-
anbieters gesetzt wurde. Das Qualitätsdiagnosemo-
dul 406 kann, wenn die DTCs innerhalb der vorbe-
stimmten Distanz eines Fahrzeugwartungsanbieters
gesetzt wurden, die Diagnosedaten in einem ande-
ren Abschnitt der Fahrzeugfehlerdatenbank 414 oder
in einer anderen Datenbank speichern als Diagno-
sedaten mit DTCs, die nicht innerhalb der vorbe-
stimmten Distanz eines Fahrzeugwartungsanbieters
gesetzt wurden.

[0063] Ferner kann das Qualitätsdiagnosemodul
406 die Diagnosedaten, die in der Fahrzeugfehlerda-
tenbank 414 gespeichert sind, auf der Grundlage der

Höhe des Fahrzeugs zu dem Zeitpunkt, zu dem die
Fehler detektiert wurden, filtern. Wenn beispielswei-
se die Höhe eines Diagnosedatenteils größer als eine
vorbestimmte Höhe ist, kann das Qualitätsdiagnose-
modul 406 den Diagnosedatenteil aktualisieren, um
anzugeben, dass der Fehler diagnostiziert wurde, als
die Höhe größer als die vorbestimmte Höhe war. Um-
gekehrt kann das Qualitätsdiagnosemodul 406, wenn
die Höhe des Diagnosedatenteils kleiner als die oder
gleich der vorbestimmten Höhe ist, den Diagnoseda-
tenteil aktualisieren, um anzugeben, dass der Fehler
diagnostiziert wurde, als die Höhe kleiner als die oder
gleich der vorbestimmten Höhe war.

[0064] Ferner kann das Qualitätsdiagnosemodul
406 die Diagnosedaten, die in der Fahrzeugfehlerda-
tenbank 414 gespeichert sind, auf der Grundlage der
Fahrtrichtung des Fahrzeugs zu dem Zeitpunkt, zu
dem die Fehler detektiert wurden, filtern. Beispiels-
weise kann das Qualitätsdiagnosemodul 406 auf der
Grundlage des Fahrzeugorts, der Höhe und/oder der
Reiserichtung des Diagnosedatenteils ermitteln, ob
das Fahrzeug bergauf oder bergab fuhr, als der Feh-
ler diagnostiziert wurde. Das Qualitätsdiagnosemo-
dul 406 kann den Diagnosedatenteil aktualisieren,
um zu umfassen, ob das Fahrzeug bergauf oder
bergab fuhr, als der Fehler diagnostiziert wurde.

[0065] Eine Recheneinrichtung 418 kann auf eine
in dem Daten-Server 330 gespeicherte Information
über das Kommunikationsmodul 402 zugreifen. Bei-
spielsweise kann die Recheneinrichtung 418 mit dem
Qualitätsdiagnosemodul 406 über das Kommunikati-
onsmodul 402 in Verbindung stehen. Die Rechenein-
richtung 418 kann mit dem Daten-Server 330 über
eine drahtlose und/oder drahtgebundene Verbindung
in Verbindung stehen.

[0066] Die Recheneinrichtung 418 kann eine Su-
che nach Diagnosedaten, die in der Fahrzeugfehler-
datenbank 414 gespeichert sind, durchführen. Bei-
spielsweise kann die Recheneinrichtung 418 Diagno-
sedaten anfordern, die spezifizierten Suchparame-
tern entsprechen. Es können verschiedene Suchpa-
rameter verfügbar und realisiert sein, um spezifische
Diagnosedaten zu erlangen. Beispielsweise können
Suchparameter Diagnosedaten, die innerhalb einer
vorbestimmten Dauer empfangen werden, Diagno-
sedaten mit einem spezifischen DTC, Diagnoseda-
ten, die einem bestimmten Fahrzeugsystem zuge-
hörig sind, Diagnosedaten für Fehler, die innerhalb
der vorbestimmten Distanz eines Fahrzeugwartungs-
anbieters diagnostiziert werden, Diagnosedaten für
Fehler, die nicht innerhalb der vorbestimmten Distanz
eines Fahrzeugwartungsanbieters diagnostiziert wer-
den, Diagnosedaten für Fehler, die mit einer höheren
als der vorbestimmten Höhe diagnostiziert werden,
Diagnosedaten für Fehler, die mit einer geringeren
als der vorbestimmten Höhe diagnostiziert werden,
Diagnosedaten für Fehler, die diagnostiziert werden,



DE 10 2014 114 084 A1    2015.04.09

8/17

wenn das Fahrzeug bergauf fährt, Diagnosedaten für
Fehler, die diagnostiziert werden, wenn das Fahr-
zeug bergab fährt, und/oder andere Suchparameter
umfassen.

[0067] Das Qualitätsdiagnosemodul 406 kann Dia-
gnosedaten, die den spezifizierten Suchparametern
entsprechen, erlangen und an die Recheneinrichtung
418 übertragen. Die Recheneinrichtung 418 kann
beispielsweise die empfangenen Diagnosedaten an
einer Anzeige anzeigen.

[0068] Nun auf Fig. 5 Bezug nehmend ist ein Fluss-
diagramm eines beispielhaften Verfahrens 500 zum
Speichern eines DTC eines diagnostizierten Fehlers
und eines Fahrzeugorts als Diagnosedaten darge-
stellt. Die Steuerung kann mit 502 beginnen, wobei
das DM 184 ermittelt, ob ein Fehler vorliegt. Wenn
502 wahr ist, fährt die Steuerung mit 506 fort. Wenn
502 falsch ist, verbleibt die Steuerung bei 502.

[0069] Bei 506 ermittelt das DM 184 einen DTC für
den diagnostizierten Fehler. Bei 510 erlangt das DM
184 den Fahrzeugort. Beispielsweise kann das DM
184 den Fahrzeugort von dem Navigationsmodul 182
über das CAN 162 erlangen. Bei 514 speichert das
DM 184 den DTC und den Fahrzeugort als Diagno-
sedaten in dem Speicher 310.

[0070] Nun auf Fig. 6 Bezug nehmend ist ein Fluss-
diagramm eines beispielhaften Verfahrens 600 zum
Kompilieren von Diagnosedaten, die durch den Da-
ten-Server 330 empfangen wurden, dargestellt. Die
Steuerung kann mit 602 beginnen, wobei der Daten-
Server 330 ermittelt, ob ein Diagnosedatenteil (der ei-
nen DTC und den Fahrzeugort, an dem der zugehöri-
ge Fehler diagnostiziert wurde, umfasst) empfangen
wurde. Wenn 602 wahr ist, fährt die Steuerung mit
606 fort. Wenn 602 falsch ist, verbleibt die Steuerung
bei 602.

[0071] Bei 606 ermittelt der Daten-Server 330, ob
sich der in den Diagnosedaten bereitgestellte Fahr-
zeugort innerhalb der vorbestimmten Distanz eines
Fahrzeugwartungsanbieters befindet. Das Qualitäts-
diagnosemodul 406 vergleicht den Fahrzeugort mit
Orten von Fahrzeugwartungsanbietern, die in der
Wartungsortdatenbank 410 gespeichert sind. Wenn
606 wahr ist, fährt die Steuerung mit 610 fort. Wenn
606 falsch ist, fährt die Steuerung mit 614 fort.

[0072] Bei 610 aktualisiert der Daten-Server 330 die
Diagnosedaten, um anzugeben, dass der DTC in-
nerhalb der vorbestimmten Distanz eines Fahrzeug-
wartungsanbieters gesetzt wurde, und die Steuerung
fährt mit 618 fort. Bei 614 aktualisiert der Daten-Ser-
ver 330 die Diagnosedaten, um anzugeben, dass
der DTC nicht innerhalb der vorbestimmten Distanz
irgendeines der Fahrzeugwartungsanbieter gesetzt
wurde, und die Steuerung fährt mit 618 fort. Bei 618

speichert der Daten-Server 330 die Diagnosedaten
(einschließlich des Indikators bezüglich dessen, ob
der DTC innerhalb der vorbestimmten Distanz eines
Fahrzeugwartungsanbieters gesetzt wurde).

[0073] Nun auf Fig. 7 Bezug nehmend ist ein Fluss-
diagramm eines beispielhaften Verfahrens 700 zum
Erlangen von Diagnosedaten auf der Grundlage ei-
ner Suchanforderung dargestellt. Die Recheneinrich-
tung 418 kann die Suchanforderung auf der Grundla-
ge einer Benutzereingabe in die Recheneinrichtung
418 an den Daten-Server 330 übertragen. Die Such-
anforderung kann spezifische Suchparameter umfas-
sen. Beispielsweise kann die Suchanforderung an-
fordern, dass Diagnosedaten, die angeben, dass ih-
re DTCs innerhalb der vorbestimmten Distanz eines
Fahrzeugwartungsanbieters gesetzt wurden, heraus-
gefiltert werden, und dass Diagnosedaten, die ange-
ben, dass ihre DTCs nicht innerhalb der vorbestimm-
ten Distanz eines der Fahrzeugwartungsanbieter ge-
setzt wurden, bereitgestellt werden.

[0074] Die Steuerung kann mit 702 beginnen, wobei
der Daten-Server 330 Diagnosedaten auf der Grund-
lage von Suchparametern der Suchanforderung er-
langt. Beispielsweise filtert der Daten-Server 330 in
der Fahrzeugfehlerdatenbank gespeicherte Diagno-
sedaten auf der Grundlage dessen heraus, ob die
Diagnosedaten angeben, dass die DTCs innerhalb
der vorbestimmten Distanz eines Fahrzeugwartungs-
anbieters gesetzt wurden. Bei 706 überträgt der Da-
ten-Server 330 die erlangten Diagnosedaten an die
Recheneinrichtung 418. Beispielsweise kann der Da-
ten-Server 330 nur Diagnosedaten, die angeben,
dass ihre DTCs nicht innerhalb der vorbestimmten
Distanz eines der Fahrzeugwartungsanbieter gesetzt
wurden, an die Recheneinrichtung 418 übertragen.
Dies kann einen relevanteren Satz von Diagnoseda-
ten (d. h. nur Diagnosedaten, die angeben, dass ihre
DTCs nicht innerhalb der vorbestimmten Distanz ei-
nes der Fahrzeugwartungsanbieter gesetzt wurden)
für einen Benutzer der Recheneinrichtung 418 dar-
stellen.

[0075] Die vorstehende Beschreibung ist lediglich
beispielhafter Natur und beabsichtigt keineswegs, die
Offenbarung, ihre Anwendung oder Verwendungen
zu beschränken. Die breiten Lehren der Offenbarung
können auf eine Vielzahl von Formen realisiert wer-
den. Daher sollte, während diese Offenbarung be-
stimmte Beispiele umfasst, der wahre Schutzumfang
der Offenbarung nicht so eingeschränkt sein, da an-
dere Abwandlungen beim Studieren der Zeichnun-
gen, der Beschreibung und der folgenden Ansprü-
che ersichtlich werden. Wie hierin verwendet sollte
die Phrase mindestens einer von A, B und C als lo-
gisches (A oder B oder C) bedeutend betrachtet wer-
den, wobei ein nicht exklusives logisches ODER ver-
wendet wird. Es ist zu verstehen, dass ein oder meh-
rere Schritte innerhalb eines Verfahrens in einer an-
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deren Reihenfolge (oder gleichzeitig) ausgeführt wer-
den können, ohne die Prinzipien der vorliegenden Of-
fenbarung zu verändern.

[0076] Bei dieser Anmeldung, die die nachstehen-
den Definitionen umfasst, kann der Ausdruck Mo-
dul durch den Ausdruck Schaltkreis ersetzt werden.
Der Ausdruck Modul kann sich auf einen anwen-
dungsspezifischen Schaltkreis (ASIC von Application
Specific Integrated Circuit); einen digitalen, analogen
oder gemischt analog/digital diskreten Schaltkreis; ei-
nen digitalen, analogen oder gemischt analog/digital
integrierten Schaltkreis; einen Schaltkreis mit kombi-
natorischer Logik; einen Universalschaltkreis (FPGA
von field programmable gate array); einen Prozes-
sor (gemeinsam genutzt, zugeordnet oder Gruppe),
der einen Code ausführt; einen Speicher (gemeinsam
genutzt, zugeordnet oder Gruppe), der durch einen
Prozessor ausgeführten Code speichert; andere ge-
eignete Hardwarekomponenten, die die beschriebe-
ne Funktionalität bereitstellen; oder eine Kombination
von einem Teil oder allen der obigen, wie beispiels-
weise bei einem System-on-Chip, beziehen, Teil hier-
von sein oder diese umfassen.

[0077] Der Ausdruck Code kann, wie er oben ver-
wendet wird, Software, Firmware und/oder Mikro-
code umfassen und kann sich auf Programme, Rou-
tinen, Funktionen, Klassen und/oder Objekte bezie-
hen. Der Ausdruck gemeinsam genutzter Prozessor
umfasst einen einzelnen Prozessor, der einen Teil
des oder den gesamten Code von mehreren Modu-
len ausführt. Der Ausdruck Gruppenprozessor um-
fasst einen Prozessor, der in Kombination mit zusätz-
lichen Prozessoren einen Teil des oder den gesam-
ten Code von einem oder mehreren Modulen aus-
führt. Der Ausdruck gemeinsam genutzter Speicher
umfasst einen einzelnen Speicher, der einen Teil des
oder den gesamten Code von mehreren Modulen
speichert. Der Ausdruck Gruppenspeicher umfasst
einen Speicher, der in Kombination mit weiteren Spei-
chern einen Teil des oder den gesamten Code von
einem oder mehreren Modulen speichert. Der Aus-
druck Speicher kann eine Teilmenge des Ausdrucks
von einem Computer lesbares Medium sein. Der Aus-
druck von einem Computer lesbares Medium umfasst
keine transitorischen elektrischen und elektromagne-
tischen Signale, die sich über ein Medium ausbreiten,
und kann daher als konkret und nicht transitorisch be-
trachtet werden. Nicht einschränkende Beispiele ei-
nes nicht transitorischen konkreten von einem Com-
puter lesbaren Mediums umfassen einen nichtflüch-
tigen Speicher, einen flüchtigen Speicher, einen Ma-
gnetspeicher und einen optischen Speicher.

[0078] Die in dieser Anmeldung beschriebenen Vor-
richtungen und Verfahren können teilweise oder voll-
ständig durch ein oder mehrere Computerprogram-
me realisiert sein, die durch einen oder mehrere
Prozessoren ausgeführt werden. Die Computerpro-

gramme umfassen von einem Prozessor ausführba-
re Anweisungen, die an zumindest einem nicht tran-
sitorischen konkreten von einem Computer lesbaren
Medium gespeichert sind. Die Computerprogramme
können auch gespeicherte Daten umfassen und/oder
auf diesen beruhen.

Patentansprüche

1.  Fehlerdiagnoseverfahren, umfassend, dass:
ein Ort des Fahrzeugs ermittelt wird;
ein Fehler in einer Komponente des Fahrzeugs dia-
gnostiziert wird; und
in Ansprechen auf die Diagnose des Fehlers Dia-
gnosedaten in einem von einem Computer lesbaren
Medium des Fahrzeugs gespeichert werden, wobei
die Diagnosedaten sowohl einen vorbestimmten dem
diagnostizierten Fehler zugehörigen Diagnosefehler-
code als auch den Ort des Fahrzeugs, als der Fehler
diagnostiziert wurde, umfassen.

2.  Fehlerdiagnoseverfahren nach Anspruch 1, das
ferner umfasst, dass:
unter Verwendung eines Daten-Servers, der sich au-
ßerhalb des Fahrzeugs befindet, der Ort des Fahr-
zeugs mit jeweiligen vorbestimmten Orten von Fahr-
zeugwartungsanbietern verglichen wird.

3.  Fehlerdiagnoseverfahren nach Anspruch 2, das
ferner umfasst, dass:
unter Verwendung des Daten-Servers die Diagnose-
daten aktualisiert werden, um einen Indikator bezüg-
lich dessen zu umfassen, ob der Ort des Fahrzeugs
weniger als eine vorbestimmte Distanz von einem
oder mehreren der vorbestimmten Orte entfernt ist.

4.  Fehlerdiagnoseverfahren nach Anspruch 2, das
ferner umfasst, dass:
unter Verwendung eines Wartungswerkzeugs die
Diagnosedaten von dem Fahrzeug heruntergeladen
werden, wobei das Wartungswerkzeug von dem
Fahrzeug und dem Daten-Server getrennt ist; und
unter Verwendung des Wartungswerkzeugs die Dia-
gnosedaten an den Daten-Server übertragen wer-
den.

5.  Fehlerdiagnoseverfahren nach Anspruch 2, das
ferner umfasst, dass:
unter Verwendung eines Kommunikationsmoduls,
das in dem Fahrzeug angeordnet ist, die Diagnose-
daten an den Daten-Server übertragen werden.

6.  Fehlerdiagnoseverfahren nach Anspruch 2, das
ferner umfasst, dass:
unter Verwendung des Daten-Servers, wenn der Ort
des Fahrzeugs weniger als eine vorbestimmte Dis-
tanz von einem oder mehreren der vorbestimmten
Orte entfernt ist, die Diagnosedaten aktualisiert wer-
den, um einen ersten Indikator zu umfassen; und



DE 10 2014 114 084 A1    2015.04.09

10/17

unter Verwendung des Daten-Servers, wenn der Ort
des Fahrzeugs mehr als die vorbestimmte Distanz
von allen vorbestimmten Orten entfernt ist, die Dia-
gnosedaten aktualisiert werden, um einen zweiten In-
dikator zu umfassen, der sich von dem ersten Indika-
tor unterscheidet.

7.  Fehlerdiagnoseverfahren nach Anspruch 6, das
ferner umfasst, dass:
eine Anforderung hinsichtlich Diagnosedaten von ei-
ner Recheneinrichtung auf der Grundlage einer Be-
nutzereingabe in die Recheneinrichtung empfangen
wird, wobei die Recheneinrichtung von dem Fahr-
zeug und dem Daten-Server getrennt ist; und
unter Verwendung des Daten-Servers in Ansprechen
auf die Anforderung erste Diagnosedaten, die den
ersten Indikator umfassen, identifiziert werden und
zweite Diagnosedaten, die den zweiten Indikator um-
fassen, identifiziert werden.

8.  Fehlerdiagnoseverfahren nach Anspruch 7, das
ferner umfasst, dass:
unter Verwendung des Daten-Servers nur die zwei-
ten Diagnosedaten, die den zweiten Indikator umfas-
sen, an die Recheneinrichtung übertragen werden.

9.  Fehlerdiagnoseverfahren nach Anspruch 8, das
ferner umfasst, dass:
unter Verwendung der Recheneinrichtung die zwei-
ten Diagnosedaten an einer Anzeige angezeigt wer-
den.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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